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30 Jahre im Städtchen aktiv 
Yvonne Collin übergibt ihr Geschäft

Vor rund drei Jahrzehnten 
hat Yvonne Collin ihr erstes 
Geschäft in Rheinfelden 
gegründet. Jetzt gibt sie ihre 
Boutique «Accessoire Cuir»  
in neue Hände. Sie blickt 
zurück auf viele Verände-
rungen im Städtchen.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Der Abschied fällt ihr 
nicht ganz leicht: «Der Kontakt mit 
den Kundinnen und die Zusammen-
arbeit mit meinem Team werden mir 
fehlen», erklärt Yvonne Collin. Heute 
Freitag hat sie ihren letzten offiziel-
len Arbeitstag, dann gibt sie ihr Mo-
degeschäft in neue Hände. 

Anfang in der Brodlaube
Begonnen hat alles vor rund 30 Jah-
ren. Zusammen mit ihrer Schwie-
germutter Lotti Knini eröffnete sie 
1991 in der Rheinfelder Brodlaube 
ein Schmuckgeschäft mit dem Na-
men «Accessoire». Inspiriert dazu 
wurde sie von einer Freundin, die 
ein ähnliches Geschäft in Luzern 
führte. «Es lief von Anfang an sehr 
gut.» So kamen die beiden Frauen 
nach wenigen Jahren auf die Idee, 
in der Marktgasse ein zweites Ge-
schäft mit Schuhen, Taschen und 
Kleidern zu eröffnen. Das war die 
Geburtsstunde von «Accesoire 
Cuir». Auch diesem Laden war Er-
folg beschieden. 

Als ihre Schwiegermutter später 
auswanderte, entschied sich Yvonne 
Collin, das Schmuckgeschäft zu 
schliessen und sich ganz auf den La-
den in der Marktgasse zu konzent-
rieren. «Wir legen grossen Wert da-
rauf, dass das Einkaufen zu einem 
Erlebnis wird. Die Kundinnen sollen 

sich bei uns wohlfühlen. Es geht um 
mehr als nur Kleider», erklärt Collin.

«Es ist ruhiger geworden 
im Städtchen»
Seit 30 Jahren engagiert sich die 
Mutter von zwei erwachsenen Söh-
nen nun für das Städtchen und den 
Detailhandel. Wie hat sich Rheinfel-
den in dieser Zeit verändert? «Es ist 
sicher ruhiger geworden. Es fehlt 
etwas an Frequenz. Wir haben aber 
das Glück, dass wir auf viele Stamm-
kundinnen zählen können. Einige 
von ihnen kaufen seit Beginn bei uns 

ein und bringen heute bereits ihre 
Töchter mit», schildert Collin. Damit 
die Läden im Städtchen florieren 
können, brauche es Leben in den 
Gassen. «Die Leute gehen am liebs-
ten dorthin, wo es andere Leute hat. 
Wenn etwas läuft, dann gefällt es 
den Leuten. Das hören wir immer 
wieder.» 

Ihre Ära im Städtchen geht nun 
zu Ende. «Eigentlich wollte ich den 
Laden noch zwei Jahre länger behal-
ten. Doch jetzt ist ein guter Zeitpunkt 
für einen Wechsel», erklärt die 
58-Jährige. Mäggi Steinacher aus 

Möhlin wird das Geschäft überneh-
men und im gleichen Stil weiterfüh-
ren. «Es gab mehrere Interessenten. 
Das ist die ideale Lösung. Ich werde 
sie im Hintergrund unterstützen», 
erzählt Collin. 

Denkt sie an heute Freitag, den 
letzten Tag im Laden, graut ihr etwas, 
wie sie mit einem Lachen sagt. «Der 
Laden ist mein Kind, es ist nicht ein-
fach, ihn loszulassen.» Sie freut sich 
aber, künftig mehr Zeit für sich zu 
haben. «Jetzt mache ich eine Pause 
und werde in diesem Jahr viel reisen. 
Danach schaue ich weiter.» 

«Es geht um mehr als Kleider»: Yvonne Collin blickt auf rund 30 Jahre Geschäftstätigkeit im Städtchen zurück.
  Foto: Valentin Zumsteg

Entdecken, erforschen, erleben
Erfindertag an der Kreisschule Unteres Fricktal

RHEINFELDEN. Erneut verwandelte 
sich am Dienstag die Turnhalle im 
Engerfeld-Schulhaus in Rheinfelden 
in ein kreatives Versuchslabor. Am 
MINT-Erfindertag der Kreisschule 
Unteres Fricktal (KUF) unter dem 
Motto «entdecke, erforsche, erlebe» 
gingen die Schülerinnen und Schüler 
der 1. Oberstufe auf eine Entde-
ckungstour und machten mit viel 
Freude einen Tag lang erkenntnisrei-
che Experimente.

Der erste Auftrag bestand darin, 
ein eigenes Kraftwerk zu erfinden 
und zu bauen. Engagiert und konzen-
triert machten sich die jungen Leute 

an die Arbeit und tüftelten herum. 
Dabei ging dem einen oder anderen 
sicherlich ein Licht auf! Zahlreiche 
positive Erlebnisse sorgten für grosse 
Freudensprünge bei den Forscherin-
nen und Forschern. 

Nach der Mittagspause konstru-
ierten die motivierten Schülerinnen 
und Schüler einen Laborhelfer aus 
Elektroschrott. Mit Hilfe der Lernen-
den des Berufsbildungszentrums 
nahmen sie das Innenleben alter 
elektrischer Geräte auseinander und 
brachten anschliessend ihr selbst ge-
bautes Gerät zum Laufen. Seit einigen 
Jahren pflegt die KUF eine enge Zu-

sammenarbeit mit «Experio Roche» 
und «Explore-it» zur Förderung der 
MINT-Fächer (Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und Technik) 
und führt diesen Anlass bereits zum 
vierten Mal durch. Mit solchen Akti-
onen soll das Interesse der Kinder 
und Jugendlichen an Natur und Tech-
nik geweckt und gefördert werden. 

Am Ende des Tages blickten die 
anwesenden Lehrkräfte in viele 
glückliche Gesichter. «Das hat heute 
richtig Spass gemacht und war sehr 
interessant», lobte eine Schülerin die 
ausserordentliche Veranstaltung und 
trat zufrieden den Heimweg an. (mgt)

Die Jugendlichen konnten ihr eigenes «Kraftwerk» bauen.  Foto. zVg

Viel Spass beim 
Lottospielen in 
Magden
MAGDEN. Am vergangenen Wo-
chenende lud der Kirchen- und Ge-
mischte Chor Magden wiederum 
zum traditionellen Lottomatch. Und 
es kamen wirklich viele Menschen 
von nah und fern in den Gemeinde-
saal. Eifrig wurde gespielt. Vor al-
lem den Kindern zuzusehen war 
eine Freude. Es wurde geseufzt und 
gejubelt. Erwartungsvolle Blicke zur 
Speakerin, gespannte Stille und 
plötzlich hallt es durch den Saal: 
Lotto! Und dies immer öfters, desto 
mehr Zeit verstrich.

Freudig wurden die Preise ent-
gegengenommen, verglichen, ge-
lacht und weiter ging das Spiel. 
Zwei herrliche Tage im Jahr, voll 
Spass und Ehrgeiz. «Wir Mitglieder 
des Chores möchten uns bei allen, 
die da waren, herzlich bedanken. 
Ihr habt uns geholfen, die zu mage-
re Chorkasse aufzupäppeln», heisst 
es in einer Medienmitteilung. «Und 
nicht vergessen: wer Lust hat, mit 
uns zu singen, ist herzlich eingela-
den, bei uns zu schnuppern. Jeweils 
am Donnerstag von 20 bis 22 Uhr 
finden Sie uns in der Halle Matte in 
Magden.» 

«Wer nicht singen mag, uns aber 
trotzdem unterstützen möchte, 
kann das gerne als Passivmitglied 
tun, ohne jegliche weitere Ver-
pflichtung. Der Beitrag beträgt pro 
Person und Jahr 20 Franken. Melden 
Sie sich bei Ida Reinau, Tel. 061 811 
61 26 oder hinterlegen sie per Mail 
ihre Kontaktdaten ida.reinau@blue-
win.ch». (mgt)

Hilfe, meine Brust 
ist zu gross!

 
Dr. med. 
Dennis Schweizer, 
Klinik für Plastische 
und Rekonstruktive 
Chirurgie des GZF 

Die Vererbung, aber auch das Alter, 
vorausgegangene Schwangerschaf-
ten und Hormone haben einen Ein-
fluss auf die Brustgrösse und ihre 
Form. Durch die Wirkung der 
Schwerkraft, die Abnahme der 
Stütz- und Bindegewebsstrukturen 
der Brust sowie die Ausdehnung des 
Hautmantels kommt es mit der Zeit 
zur Absenkung der Brust.

Eine grosse hängende Brust 
kann Beschwerden verursachen. 
Durch das grosse, dem Körper vor-
gelagerte Gewicht, wird die Wirbel-
säule ungleich belastet. Es kann 
dadurch zu Rücken-, Schulter- und 
Nackenschmerzen kommen. Manch-
mal sind diese Schmerzen auch 
durch gezielte Physiotherapie oder 
kräftigenden Sport nicht in den 
Griff zu bekommen. Ferner können 
die BH-Träger in die Schultern ein-
schneiden und unter der herabhän-
genden Brust kann die Haut durch 
ständiges Schwitzen und dem Rei-
ben von Haut auf Haut Schaden 
nehmen. Zudem haben viele Betrof-
fene Mühe, gutsitzende Kleidung 
zu finden und fühlen sich im Alltag 
durch die grosse Brust gehemmt 
oder geniert.

Die dadurch verursachten Be-
schwerden und Einbussen an Le-
bensqualität können stark variieren 
und teilweise bis zur Unerträglich-
keit gehen. In letzteren Fällen zie-
hen betroffene Frauen eine opera-
tive Brustreduktion in Erwägung. 
Eine Brustverkleinerungsoperation 
führt durch die Verringerung des 
Brustgewichtes und die Straffung 
des Hautmantels zur deutlichen 
Minderung von Beschwerden. Oft 
verschwinden die plagenden Rü-
cken-, Schulter- und Nackenschmer-
zen in nur wenigen Wochen kom-
plett. Die Brustverkleinerungs - 
operation ist heutzutage ein Routi-
neeingriff. Zwei bis drei Übernach-
tungen ein einem Spital sowie das 
Tragen eines angepassten Büsten-
halters und der Verzicht auf sport-
liche Aktivitäten in den ersten sechs 
Wochen nach der Operation kom-
men dabei auf die Patientin zu. Da 
eine zu grosse Brust gesundheitli-
che Probleme zur Folge hat, kann 
für diesen Eingriff ein Kostenüber-
nahme-Gesuch bei der Krankenkas-
se eingereicht werden. 

Falls Sie unter den Gesundheits-
problemen einer zu grossen Brust 
leiden, wenden Sie sich an Ihren 
Arzt des Vertrauens für eine aus-
führliche, persönliche Beratung.

«Rheinfelden medical» ist eine Ko-
operation der vier bedeutenden 
Rheinfelder Unternehmen im Ge-
sundheitsbereich: Gesundheitszen-
trum Fricktal AG, Salina im Parkre-
sort Rheinfelden, Reha Rheinfelden 
sowie Klinik Schützen Rheinfelden. 
In Zusammenarbeit mit der Neuen 
Fricktaler Zeitung publiziert ein 
Partner regelmässig Ende Monat 
einen Ratgeber zu aktuellen Ge-
sundheitsthemen.

Der grosse Erfolg  
ist oft nur ein glückliches  
Missverständnis.

Darius Milhaud


